
Eine absolute Katastrophe

Zum Artikel „Plädoyer für den Nord-Ost-
Ring“ vom 14. März:
In diesem Bericht fehlen wichtige Informatio-
nen; die Menschen können sich zum Thema 
Nord-Ost-Ring keine Meinung bilden. Es 
fehlt die Information, dass der Nord-Ost-
Ring eben keine Umgehungsstraße für
Stuttgart ist und schon gar nicht eine Stra-
ße, die die Luft in Stuttgart verbessern könn-
te. Im Gegenteil: Diese Straße würde den 
Fern- und Schwerlastverkehr anziehen, denn 
sie wäre das letzte Bindeglied für eine neue 
Ferntrasse aus dem Bereich Karlsruhe/
Rheintal bis nach Augsburg. Die örtlichen 
Probleme zum Beispiel in Remseck würden 
nicht gelöst werden. Im Gegenteil – das be-
reits heute stark belastete Remstal würde im 
Verkehr ersticken.
Daneben würde die Hintergrundluftver-
schmutzung für Stuttgart zunehmen, denn 
die letzten Freiflächen im Stuttgarter Norden 
(im Bereich Mühlhausen/Kornwestheim/
Remseck und auf der anderen Neckarseite 
bei Oeffingen/Schmiden/Fellbach) würden 
unwiederbringlich zerstört und stünden dann 
nicht mehr für die Luftreinigung und den 
Luftaustausch zur Verfügung.
Was auch völlig unerwähnt bleibt in dem 
Bericht, ist die Tatsache, dass zirka 100 000 
Menschen, die bereits jetzt im direkten Ein-
zugsgebiet der geplanten Straße wohnen 
und leben, stark an Lebensqualität verlieren
würden, sei es durch Lärm, Luftverschmut-
zung oder schlicht durch den Verlust von 
wichtigen Freiflächen zum Durchatmen. Die 
diskutierte Trasse liegt in dicht besiedeltem 
Raum. Bei zirka 70 000 Fahrzeugen täglich, 
die zu erwarten wären, eine absolute Katast-
rophe. Stattdessen werden Tatsachenbehaup-
tung formuliert bezüglich der anscheinend 
nachgewiesenen Vorteile dieses Projektes. 
Dabei sind das nur Meinungsäußerungen 
eines CDU-Lokalpolitikers, die nicht durch 
Fakten gestützt werden. Es stimmt so nicht; 
die Berechnungen, die zu den positiven Zah-
len führen, lassen sich nicht nachvollziehen. 
Die Straße hatte bisher im Bundesverkehrs-
wegeplan immer eine sehr schlechte Bilanz, 
und es wurde aufgrund des geringen
Nutzens und der hohen Risiken für Mensch, 
Natur und die hochwertigen Böden die Pla-
nung untersagt. Erst eine Lobby aus einigen 
wenigen Politikern hat es geschafft, mit ge-
schönten Zahlen diese Straße mit Planungs-
recht zu versehen. Das alles sollte differen-
zierter formuliert werden und nicht als
Tatsachen in diesem Bericht stehen.
Kathrin Scheck, Zazenhausen

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben 
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen 
behalten wir uns vor.
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Lesermeinung

D
ass Männern der kalte Schweiß
ausbricht, wenn sie aufs Tanzpar-
kett gebeten werden? So selten soll

das gar nicht vorkommen. Männer tanzen
eben nicht so gern, Männer machen lieber 
Sport! Was Richtiges also, was zum richtig
Schwitzen. Aber stimmt das überhaupt
oder sind das nur Klischees? Von hüftstei-
fen Kerlen würde Julia Niemann bestimmt
nicht sprechen, dafür ist die Tanztrainerin
viel zu höflich. Sie sagt dann eben: „Damen
tanzen lieber, sie sind wohl auch talentier-
ter dafür.“ So jedenfalls sei ihre Erfahrung.
Wenn sie mal wieder extra gefordert ist,
weil ein Crash-Kurs ansteht. Wegen einer
Hochzeit vielleicht. Oder weil die Tochter
ihren Abschlussball hat und der Papa sich
nicht blamieren will: „In diesen Kursen“,
sagt sie, „sind Männer leider oft überfor-

dert. Männer denken
zuviel beim Tanzen.
Und sie denken, das
sei kompliziert. Ist es
aber gar nicht!“

Mitleid ist es aller-
dings nicht, was sie
auf das Experiment
des Tanzkreises Wei-
limdorf eingehen
ließ: „Men only!“ Nur
was für Männer. Ein
Tanzworkshop für

Paartanz, mal ganz ohne Frauen: „Ich ver-
suche, andere fürs Tanzen zu begeistern. 
Und hier sehe ich sofort das Ergebnis mei-
ner Arbeit“, sagt Niemann, die viele Jahre
Turniertanz gemacht hat. 

Hier, das ist jetzt die alte Turnhalle der
Wolfbuschschule an einem späten Mitt-
wochabend. „Vor, Seit, Schluss; rück, Seit, 
Schluss; Ü-ber-gang“, ruft Niemann, und in
ihrem Rücken sind fünf Männer ganz Auge
und Ohr, nehmen den Rhythmus auf,
schauen der Trainerin auf die Füße und
machen die Schrittfolge zur eingespielten
Musik akkurat nach. Immer wieder.
Rechtsdrehung, Linksdrehung, Walzer-

schritt. Sieht eigentlich ganz gut aus, und
die fünf Herren nutzen die ganze Halle.
Jetzt geht es um Führung im Paartanz, und
da ist das Männersache. So sind nun mal die
Regeln: „Führung heißt nicht, dass ihr die
Frau bewegt. Ihr bewegt euch selbst, und
dabei seid ihr der Rahmen und die Frau ist
das Bild“, erklärt Niemann, „ihr sollt einen 
stabilen Rahmen bilden“. 

Sowieso hänge nicht alles vom Herrn ab:
„Die Damen müssen auch lernen, auf kleine
Impulse zu reagieren.“ Und dann sagt sie
noch etwas, was der strapazierten Tanzsee-
le des Mannes Linderung verschafft: „Hier
habt ihr die Ruhe, die Schritte zu üben, oh-
ne dass jemand unzufrieden vor euch steht
und herummeckert.“ Dass Männer auf dem
Parkett nicht immer eine Top-Figur ma-
chen, weil sie sich gehemmt fühlen? Zumal
Paartanz körperliche Nähe zum anderen
Geschlecht bedeutet. Auf Psychologisches
will sich die Trainerin aber erst gar nicht
einlassen: „Nein, es geht anders herum. Du
musst die Schritte können. Dann wirst du 
sicher und fühlst dich frei. Dann kannst du 
jede Frau aufs Parkett führen.“

Das hier ist also nichts für Schluffis!
Schon die Körperhaltung! Ausdruck pur.
Streckt euch mal, ihr Kerle! Ansteckend ist
ja schon, wie die Trainerin geht. Ach was,
das ist kein Gehen, das ist Schreiten! Und
gleich hebt sie ab. Oder schwebt über den 
Hallenboden. So, wie sie hier den Tango
vormacht. Schritt, Schritt, Wie-ge-schritt;
rück, Seit, Schluss: „Ist eigentlich leicht zu
merken!“ findet sie, macht das dann aber so
fein portioniert und klar vor, dass schon
bald mindestens fünf Männer in der Halle
dran glauben wollen, mal den Tangomeis-
ter geben zu können. Schon der Gedanke ist
erotisierend! „Ich glaube, die würde Augen 
machen!“, sagt Bernd. Seiner Partnerin we-
gen macht der 58-Jährige den Kurs: „Sie
tanzt gerne und wir wollen ja zusammen
Spaß haben!“ 

„Wenn’s mal klappt, ist es richtig schön“,
sagt Willfried, 65. Er habe doch einiges er-
fahren, worauf es zu achten lohne: „Sie sagt
mir die gleichen Fehler wie meine Frau, die
mich hierher geschickt hat“, schmunzelt er
und versenkt sich wieder ganz in seine Tan-
go-Schritte. Horst aber, 58, gesteht, dass er 

sich quäle: „In der zehnten Klasse habe ich
das zum letzten Mal gemacht. Es liegt mir
noch immer nicht. Aber ich schwofe ger-
ne!“ Auch Paul, 63, war skeptisch: „Ich hab’s
nicht so mit dem Rhythmus. Aber falls mei-
ne zweite Tochter heiratet, will ich wenigs-
tens den Walzer können.“ Frisch entfachte
Tanzbegeisterung bekennt dagegen Kai, 
der mit 24 Jaren das „Kücken“ in der Fün-
fer-Runde ist: „Ich mache es, weil meine
Mutter zu ihrem runden Geburtstag mit 
ihrem Ältesten tanzen will. Vor zehn Jah-
ren habe ich mit meiner Freundin getanzt 
und es dann vernachlässigt. Schade eigent-
lich, muss ich jetzt sagen. Dieser Kurs ist sa-
genhaft.“

Angelika Reimann-Hafner aus dem Vor-
stand des Vereins hatte den Bedarf ge-
kannt: „Aber wir waren nicht sicher, ob es
Männer gibt, die sich trauen. Schön, dass
der Kurs zustande gekommen ist!“, denn
eines sei ja klar: „Wenn ein Mann gut tan-
zen kann, dann ist er begehrt!“ „Sie hat 
recht!“, tönt es einmal rundherum. Schwer
auszumachen vor der dunklen Halle, wer
sich da jetzt als Erster getraut hatte.

Ohne Frauen geht es leichter

Die Haltung muss stimmen, der Ausdruck auch – selbst wenn der Tänzer beim Üben keine Partnerin in den Armen hat. Foto: Georg Linsenmann

Weilimdorf Der Tanzkreis bietet 
Männern Gelegenheit, Schritte 
für den Paartanz mal ohne Frauen 
zu üben. Von Georg Linsenmann

Auf drei Rädern durch den Bezirk

W
er diese Woche in Zuffenhausen
unterwegs ist, dem könnte ein
nicht alltägliches Gefährt vor

Augen kommen: Trotz der eher frischen
Temperaturen ist noch bis Samstag, 23. 
März, eine Fahrrad-Rikscha unterwegs im
Bezirk. Im Rahmen einer Probewoche soll
getestet werden, ob das Konzept bei den
Bürgern ankommt.

„Manche ältere Leute haben ein biss-
chen Angst vor dem Fahrzeug“, sagt Susan-
ne Bödecker von der Fahrrad-Offensive
Zuffenhausen, die zusammen mit dem Bür-
gerverein hinter der Aktion steht. Diese
Vorbehalte wolle man abbauen. Gelegen-

heit dazu bietet sich unter anderem am
heutigen Mittwoch. Von 13 Uhr an steht die
Rikscha vor dem Haus Adam Müller-Gut-
tenbrunn an der Auricher Straße 36-38A in
Rot. Auch auf dem Zuffenhäuser Wochen-
markt kann das Fahrzeug, das von Muskel-
kraft und einem Elektromotor angetrieben
wird, in Augenschein genommen werden. 
Wer zu diesen Terminen keine Zeit hat, 
kann unter Telefon 0176/99 51 50 61 eine
kostenlose Fahrt buchen. Sollte die Rikscha
auf großes Interesse stoßen, dann soll in 
Zuffenhausen künftig dauerhaft eine eh-
renamtlich betriebene „Zuffka“ vor allem
Senioren ein Stück Mobilität geben.

Zuffenhausen Noch bis zum Samstag, 23. März, ist eine kostenlose 
Fahrrad-Rikscha unterwegs. Von Bernd Zeyer

Trotz der Kälte ist die „Zuffka“ in dieser Woche unterwegs in Zuffenhausen. Foto: privat

Dritte Holzbrücke wird ausgetauscht

V
om kommenden Montag, 26. März,
an muss die Wirtschaftswegbrücke
am Hechelmannsweg über die Bun-

desstraße 295 bei Weilimdorf gesperrt wer-
den, da die Vorarbeiten für den Ersatzneu-
bau der Brücke beginnen. Die Umleitung
erfolgt über die nahe gelegene, neu errich-
tete Wirtschaftswegbrücke im Zuge des
Stötzlenswegs und ist ausgeschildert.

Da auch in den Randbereichen der B 295
(etwa jeweils 50 Meter vor und 50 Meter
nach der Wirtschaftswegbrücke) gearbei-
tet wird, ist eine Einengung der Fahrbahn
in beide Fahrtrichtungen erforderlich. Es
verbleibt jeweils eine Durchfahrtsbreite
von 3,50 Meter. Aus Sicherheitsgründen
muss die zulässige Höchstgeschwindigkeit
auf 50 Stundenkilometer reduziert wer-
den, teilt das Regierungspräsidium Stutt-
gart (RP) mit.

Die Wirtschaftswegbrücke im Zuge des
Hechelmannswegs ist die letzte der drei
Holzbrücken über die B295 im Zuge der
Umfahrung Weilimdorf, die durch eine
neue Stahlbrücke ersetzt wird. Für den 
Aushub der alten Brücke, der für Ende Ap-
ril geplant ist, und den Einhub der neuen

Brücke ist jeweils eine Vollsperrung der
B 295 an einem Wochenende zwischen den
Anschlussstellen Solitudestraße und Föh-

richstraße erforderlich – ein genauer Ter-
min ist noch nicht bekannt.

Der Bund investiert laut RP Stuttgart in
den Ersatzneubau der drei Holzbrücken
insgesamt rund 2,8 Millionen Euro. 

Allgemeine Informationen über Stra-
ßenbaustellen im Land gibt es im Internet
unter der Seite www.baustellen-bw.de.

Weilimdorf Vorarbeiten für die Stahlbrücke über die B295 stehen an. 
Das Tempo auf der Bundesstraße wird vorübergehend reduziert. 

Fleckenfest

Neue Internetseite

Hirschbrunnen

Kinder schmücken 
den Osterbrunnen
Feuerbach Auch in diesem Jahr wird an der
Klagenfurter Straße wieder der Hirsch-
brunnen zum Osterbrunnen: Am heutigen 
Mittwoch, 21. März, schmücken von 12 Uhr
an die Kinder der Tageseinrichtung Forst-
hausstraße 15 den Wasserspender. Bunte
Eier, Osterhasen aus Holz und allerlei an-
derer selbst gebastelter Schmuck sollen die
Blicke der Passanten auf sich ziehen. Dazu
haben sich Erzieherinnen und Kinder ein 
kleines Rahmenprogramm ausgedacht,
außerdem gibt es Kaffee, Plätzchen und an-
dere Köstlichkeiten. Andernorts haben die 
Osterbrunnen eine lange Geschichte. In 
Feuerbach ist der Brauch noch nicht so alt.
Die Leiterin der Kindertagesstätte, Corne-
lia Vollandt-Bechert, und ihr damaliges Er-
zieher-Team haben die Tradition vor
18 Jahren wiederbelebt. bz

Zwei derartige Stahlbrücken über die B295 sind fertig, die Dritte folgt demnächst. Foto: Lederer

„Du musst die 
Schritte 
können. Dann 
wirst du sicher 
und fühlst dich 
frei.“
Julia Niemann, 
Tanzlehrerin

Obst- und Gartenbauverein

Schnittkurs
Weilimdorf Der örtliche Obst- und Garten-
bauverein veranstaltet an diesem Samstag, 
24. März, einen kostenlosen Schnittkurs
für interessierte Gartenfreunde und Baum-
besitzer. Treffpunkt am Obsthof Hörnle,
Ditzinger Straße 140, ist um 13.30 Uhr.
Neben theoretischen und praktischen 
Tipps zum fachgerechten Schnitt an Obst-
gehölzarten und Baumformen können
auch Fragen zu Sortenwahl, Düngung und 
Krankeiten gestellt werden. cl

Roter Ohrensessel

Ergun Can ist zu Gast
Rot Ergun Can nimmt am Freitag, 23. März,
zu einem Gespräch im Roter Ohrensessel
Platz. Der SPD-Politiker war von 2004 bis
2014 Mitglied des Stuttgarter Gemeindera-
tes und Bundesvorsitzender sowie Spre-
cher des parteiübergreifenden Netzwerks
türkeistämmiger Mandatsträger. In Stutt-
gart-Rot engagiert er sich als Vorsitzender 
des Fördervereins Emin Eller für zwei
selbstverwaltete Pflege-Wohngemein-
schaften für türkeistämmige und deutsch-
sprachige Bewohnerinnen und Bewohner.
Die Veranstaltung findet um 19 Uhr im Bür-
gerhaus Rot, Auricher Straße 34 A statt. Der
Eintritt ist frei. red
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